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Stettin, Kirchplatz Nr. 3. 


Berlin, 27. Jannar. Bei der heute fort⸗ za erkennen geben. Daſſelbe beſtärlt Mich] Veröffentlichung vielleicht auch durch die Verzögerung] ſchen Hauptſtadt beobachten dieſen freundlichen Ver⸗ 
gejebten Ziehung der 4. Klaſſe 167. koͤnigl. in der Hoffnung, daß Enere Heiligkeit aus der päpſilichen Antwort veranlaßt if. Eine jetzt kehr zwischen Türlen und Franzoſen mit regen Miß⸗ 
preuß. Klaſſenlotterie fielen: der Befriedigung, welche Sie mit Mir über feſtgeſtellte Thatſache if, daß die ntuen klerikalen trauen, das fie übrigens auch auf die in letzter Zeit 

1 Gewinn von 30000 M. auf Nr. 22960. die Herſtellung und die Wirksamkeit Meiner | Anträge mehrere Wochen wach dem Eintreffen des wieder häufiger g wortenen Unterredungen des Sul⸗ 


5 Gewinne von 6000 M. auf Nr. 1089 Geſandtſchaft empfinden, einen utuen Beweg⸗ laiſerlichen Briefes im Baitſan, und ohne Zweifel tans und der Miniſter mit dem deutſchen Botſchaf⸗ 


8178 25630 53903 56375. — grund entnehmen werden, das ſeltherige Ent- nachdem der Inhalt deſſelben den Führern des Zen- ter ausdehnen. 

45 Gewinne von 3000 M. auf Nr. 3063 genkommen Meiner Regierung, welches die trums bekannt geworden, im Reichstag und Adge- — Nicht blos der franz ſiſche Kriege miniſter 
5593 5813 6960 8386 8399 9544 12816 Wiederbeſetzung der Mehrzahl der Biſchofs⸗ordnetenhaus eingebracht wurden. Billot und der Marineminifter Jaurégulberry haben 
13392 14609 15564 18924 21973 22832 ſitze ermöglicht hat, durch eine entſprech ende — In dem dem Reichstage zugegangenen ſich gegen die ſcharfen Ausnahmemaßregeln erklärt, 
23243 24775 27198 28580 29540 31052 Annäherung zu erwidern. Ich bin der Mei⸗ Bericht über die Thätigkeit des Relchskommiſſars für welche von den Deputirten Lockroy und Ballue ge⸗ 
31541 32638 33349 35695 42740 44747 nung, daß eine ſolche, wenn ſie auf dem das Auewanderungsweſen während des Jahres 1882 gen die Prätendenten geplant worden, ſond ern auch 
45980 46569 51815 57987 62756 66282 Gebiete der Anzeige der geiſtlichen Ernennur- | find folgende Mittheilungen von allgemeinem In- der Konſellpräſident Duclerc und der Miniſter des 
67686 67885 68156 68685 70496 76590 gen ſtattſände, noch mehr im Intereſſe der tereſſe: Junern Fallieres find dieſen weitgehenden Projekten 
76915 83840 86562 90003 91331 92958 atholiſchen Kirche, als in dem des Staates Vom Jahre 1869 einſchließlich ab hat die entſchteden abhold. Insbeſondere verſuchte der letz 
94280. liegen würde, weil fie die Möglichkeit zur Auswanderung, wenn das Jahr 1870 als unter tere Miniſter in der mit der Vorberathung der Bor- 

55 Gewinne von 1500 Ml. auf Nr. 913 Beſitzung der im Klrchendlenſt entſtandenen Einwirkung dis Krieges chend nicht in Anſchlag lagen betrauten Kommiſſlon die beſtehenden Beſorg⸗ 
2938 3475 6115 6978 7034 7846 8024 Vakanzen bieten würde. Wenn Ich aus gebracht wird, bis zum Jahre 1872 fletig zuge- niſſe in gewiſſem Maße: zu zerſtreuen. „Sicherlich, 
9756 9961 10371 12204 12955 16148 einem Entgezenkommen der Geiſtlichleit auf nommen und von 1873 bis 1877 wieder regel⸗ äußerte Fallieres, „muß man Vorſichtsmaßregeln er⸗ 
18871 19173 22460 28627 29575 30124 dieſem Gebiete dle Ueberzeugung enz eh men mäßig abgenommen. Bom Jahre 1878 bis zum greifen, aber das Gouvernement wacht mit Fürſorge. 
30454 32206 35259 37717 38337 38586 könnte, daß die Bereitwilligkeit zur Annäße⸗ Jahre 1881 eisſchlleßlich iſt dieselbe wieder jährlich Degen Sie alſo keine Beſorguiß. Es if nicht nüp- 
40035 40751 44053 48153 48516 50503 rung eine gegenſeitige iſt, würde Ich die |geftiegen. Im Jahre 1882 dagegen hat die Aus- lich, gegen Prätendenten vorzugehen, welche leine 
54630 54835 60037 60044 61433 62583 Hand dazu bieten können, ſolche Geſetze, wanderung, obwohl ſie zu Anfang des Jahres ge- Gefahr für den Staat darſtellen.“ Der Konſeil⸗ 
64745 65753 66757 68806 71783 76410 welche im Zuſtande des Kampfes zum Schutze gen den gleichen Zeitraum des Vorjahrs eint ziem- präſident gab ſehr bündige Erklärungen ab, indem 
77361 78432 79687 80412 81411 82128 ſtreitiger Rechte des Staates erforderlich wa lich bedeutende Zunahme zeigte, doch im Ganzen, er betonte, daß der Antrag Floquets von einen 
84621 85319 86373 88806 88862. ren, ohne für friedliche Beziehungen daue nd entgegen den im vorigen Jahre von verſchiedenen Gouvernement, das ſich ſelbſt reſpeltirte, nicht an ⸗ 

58 Gewinne von 550 Mk. auf Nr. 1844 nothwendig zu fein, einer wiederholten Er- Seiten ausgeſprochenen Erwartungen, eine Steige- genommen werden lönnte. Auch der Kriegs miniſter 
1897 2497 3551 5096 6245 6966 8885 wägung in dem Landtage Meiner Monarchie rung nicht erfahren, vielmehr iſt ſowobl die Ge- erneuerte feine früheren adlehnenden Atußerungen 
8981 9100 10665 11665 13011 13446 unterziehen zu laſſen. Ich benutze gern bie- ſammtziffer der im ver floſſenen Jahre über die deut⸗ und wies von Neuem darauf hin, daß er ſich in 

13822 13895 16258 17062 20675 20863 ſen Anlaß, um Eure Heiligleit aufs Neue ſch en Häfen beſörderten Auswanderer (232,210), milttäriſcher Hinſicht für völlig geſichert den Prinzen 
21129 22999 27190 27628 30568 33993 Meiner perſönlichen Ergebenheit und Vereh⸗T als auch im Beſonderen die Zahl der deutſchen gegenüber hielte, welche der Armee angehörten. In⸗ 
34456 22545 45528 45786 46316 48168 sung zu verſichern. (reichs angehörigen] Auswanderer (168,454) gegen zwiſchen wird die Erkrankung des Konſeilpräſidenſen 
53656 54221 55210 55946 58883 59432 gez. Wilhelm. die im vorigen Jahre beſörderte Anzahl (247,346 an eirer Lungenentzündung telegrophiſch mitgetheilt, 
59576 62560 62997 63826 64460 66812 gegengez. v. Bismarck. insgeſammt, worunter 184 369 Deutsche) nicht jo daß ſich nicht mit Sicherheit beſtimmen läßt, 
69485 70596 72113 72585 75828 76974 An ganz unerheblich zurückgeblieben. Da auch die frü- in welcher Form die Regierung am Montag end- 


78753 80506 81253 83696 83974 84855 Seine Heiligkeit den Papſt Leo XIII.“ 
92892 93794. x „N.-3.“ bemerkt dazu: Aus den Ein- 
gange ſatzen dieſes kaiſerlichen Schreibens iſt zu ent ⸗ 
Deutſchlanud nehmen, daß der Bei 85 56 an 4 Thätig- 
Berlin, 27. Januar. Die „Nordd. Allg.] keit der wieder hergeſtellten preußiſchen Geſandiſchaft 
Ztg.“ tbeilt heute das Schreiben des Kaiſers an] beim Vatikan angeknüpft hat; irgend ein ſachliches 
den Papſt mit, welches die Antwort auf den dieſe] lirchenpolitiſches Anerbieten hat er aber offenbar 
Korreſpondenz eröffnenden Brief des Papſtes war; nicht enthalten, ſondern dem Anſchein nach nur 
das Blatt bemerkt einleitend: entgegenkommende Aeußerungen perſönlicher Art. 
Wir ſind in den Stand geſetzt, den Text des Immerhin könnten auch dieſe den Zweck gehabt ha⸗ 
Schreibens zu veröffentlichen, welchts Se. Majeftät] ben, die ins Stocken gerathene Verhandlung wieder 
der Kalfer um die Weihnachtezett an Se. Helligkeit] in Fluß zu bringen; in dieſer Beziehung betont 
den Papſt gerichtet hat. Wir machen von dieſer] das kaiſerliche Schreiben verfändlih genug, daß 
Ermächtigung um jo lieber Gebrauch, als die Ar- nach den Zugeſtändniſſen des Staates eine „ent- 
titel der „Germania“ und verſchledener Blätter an ſprechende Annäherung“ des Papſtes bisher nicht 
derer Farbe das Bidürfulß nahe legen, über die! ſtattgefunden hat, und es Hält die Forderung fiſt, 
Situation, welcher gegenüber die Anträge des Zen- daß dieſelbe in der Frage dir Erfüllung der An- 
trums im Reichs- und im Landtage ins Leben tre- zeigepflicht zu erfolgen habe. So welt beſtätigt das 
ten, jede uns zugängliche Aufklärung zu öffentlicher] Schreiben unſere Annahme, daß ſtaatlicherſeits da⸗ 
Kenntniß zu brigen. bei beharrt wird, die Kurie jet „am Aue ſpielen“. 
Das Schreiben des Kalſers lautet: Oſſiziös iſt vor einigen Tagen Tonflatiıt worden, 
„Berlin, den 22. Dezember 1882. daß eine Erwiderung des Papſtes auf das obige 
trer Heiligkeit danke Ich für das Schrei-] Schreiben des Kaſſers erwartet werde; das leßtere 
ben, welches Sie unter dem 3. d. Mts. an] iſt vom 22. Dezember batitt, es befindet ih alſo 
Mich gerichtet und erwidere von Herzen das] bereits feit fünf Wochen in den Händen des Pap⸗ 
Wohlwollen, welches Sie darin für Mich ſtes; wir laſſen dapimgeftellt, ob die nunmehrige 
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heren Jahrzehnte ein ähnliches periodiſches Steigen 
und Jaden der beförderten Anzabl aufweiſen, jo 
darf vermuthet werden, daß im Jahre 1881 der 
Höhtpunkt der letzten ſteigenden Bewegung erreicht 
worden iſt und für die nächſten Jahre elne weitere 
Abnahme der Aus wanderung ſtattfinden werde. 

— Die Antwort der Pforte auf Lord Gran⸗ 
villes Note flebt immer noch aus. Die türkiſchen 
Staate männer find wit den engliſchen Erklärungen 
über die zufür ftige Politik des Kabintts von St. 
James im Nillande ganz beſonders aus dem Grunde 
nicht zufrieden, weil Lord Granville wit feiner Silbe 
der lürkiſchen Souveränetät über Egypten Erwähnung 
gethan hal. Die Pforte wird daher in ihrer Ant- 
wert auf die englische Note ganz beſond ers auf 
dieſe Unterlaſſung Bezug nehmen und daran ihre 
Bedenken und Einwände degen die übrigen Aus⸗ 
führungen Granvilles knüpfen. Noch hofft man 
im Jildie-Kioek aus der Unzufriedenheit Frankreichs 
mt dem Vorgehen Englands Vortheil ziehen zu genug. Die „Cimbria“ gab, als ſie das entgegen 0 
können; der franzöſiſche Geſandte in Konſtantino kommerde Schiff bemerkte, Backbordru der, um dem⸗ Ben) 
pel, deſſen Beziehungen zum Sultan und dem lei- gelben auszuweichen, der „Sultan“ dagegen legte 
tenden Pforten miniſter feit der tuneſiſchen Experition ſein Ruder ſteuerbord, jo daß die Kurſe beider 
ſehr gejpannt waren, erſreut ſich letzt ganz beſon Schiffe ſich von dem Augenblick an krtuzten, auſtau 
derer Aufmerkſamketten jeitens des Großberrn und ſich von einander zu entfernen, und jo lief der 
ſelner Minifter. Die engliſchen Kreife in der tür-| „Suitan" gerade in die Backbordfelte der „Eim- 
— — 
als Reiſegefährten. Wie, die trinken ohne Sie! ich möchte meinen Antheil am Paraditſe wetten, 


gültige Stellung zu den Ausnahmegeſetzen ne 


men wird. 152. a 
— Aus Rom, ird gemeldet?: 
„Der „Monteur de Rome“ veröffentlicht ein Kom“ 


nun über 4 d der ie zu * * „ 
Ju babe win af, Dep gie dee er 
brauch e der ruſſiſchen Sprache in der noch 
nichts abgemacht ſei. Der Papſt werde die vakan⸗ 
ten biſchöflichen Sitze in Polen, insbeſondere War⸗ 
ſchau, Sandomir, Lublie, Plocko, Wilna, Zytomir 
beſezen Den Seminaren der Diözeſen ſolle mög ⸗ 
lichſte Freiheit zmückgegeben und die ſtrengen Maß⸗ 
regeln ſollen nach und nach gemildert werden. Das 
Blatt erwähnt nicht, ob ſich Rußland beim päpſt⸗ 24 
lichen Stuhle vertreten laſſen werde.“ — Auch dieſe 
Mittheilung läßt erkennen, daß die Triumphrufe der 1 
„Germania“ grundlos waren. Br 
— Die Herbelführung der Kataſtrophe der N 
„Cimbria“ iſt nach der „Hamb. B. H., jept Mae 0 


richtet. Iſt die Salſon ſchlecht, das heißt der Ge⸗ 


t Itezuſtand der Bevöllerung gut, jo find fie in Das ſoll nicht dein. Steigen Sie aus, wir wollen daß unſer 1 2 
Feuille io U. r Die vorſichtigſten kaufen daher irgend Beide zuſammen ein Glas tiinken. Nan! Sie ja- ; a 2 nn rl 
— 0 einem Taugenichts ſeinen eigenen Körper ab, der gen ja nichts! „Sie rühren ſich nicht! Ich ſprecht „Ja, ja, warm, was man warm nennt. dr 
Kleine Kulturbilder aus ihnen nach ſeinem Tode anpeimfält ; die 3 ia ” Zonen! Eh, folten Sie vielleicht tobt „An ſich ſeloſt warm P“ 1 
b ledoch verlegen ſich auf den Leichturaub, graben ſeln „Gerade an ſich ſelbſt warm.“ x 
Amerika · Leichen aus und fiehlen fie, wo fie löunen. Der Mann hatte bald in Erfahrung gezogen, „Ei was, Du willſt ſcherzen.“ 8 
(Schluß) Zwei im Verbrechen ergraute Reſurreklloniſten daß feine Vermuthung rchiig ſel. Da er fofort „Ich ſcherze übrigens nicht, berühre ihn nur 
III. knen einen Leichnam nach Montreal zu ſchaffen. errieth, daß die Leiche von Reſurrektioniſten geraubt einmal ſelbſt.“ SE 


jet, jo verfiel er auf den Gedanken, einen Strafalt Als der ungläubige Thomas die Hand aus. 
zu vollfiehen und den Spitzbuben einen Schrecken ſtreckte, ließ ſich eine gräuliche hohle Grabesſſlm me 
einzujagen, der ihnen noch lange in den Gliedern vernehmen, welche die Leichendiebe vor Entſetzen er⸗ 
figen würde. ſtarren ließ. 

Ohne Zeit zu verlieren, zog er die Leiche her⸗ „Ja, ich bin warm,“ ſagte der Todte, „aber 
aus und trug ſie in eine benachbarte Scheune, legte was iſt dabei außerordentlich. Ich möchte Euch an 
dort den Palttot des Todten an, ſetzte deſſen Brille | meiner Stelle ſehen . Seit 48 Stunden brate 
und Hut auf und nahm deſſen Paß im Wa- ich in der Hölle. 

en ein. Bei dieſen Worten von namenloſem Schrecken 
8 Als die Reſurrektioniſten, etwas angeheltert ergriffen, taumelten beide Reſurrektioniſten aus dem er 
durch de langwierigen Kneipſpenden, in den Wagen Wagen auf die Lan ſtraße und ergriffen dann un- 
Riegen, gewahtten fie durchaus nichts von dem Per- ter dem Rufe: „Bamherziger Himmel! Barm- , 
ſontawegſe. herziger Himmel!“ Hals über Kopf die Flucht. + 

Sie heben auf das Pferd los, und der Wa⸗ In dieſem Augenblicke fuhren ich und Arthur 

gen robte welter. Als einige Minuten nachher in unſerem Kabriolet vorbei, wie ſahen die beiden 

; uber ſeinen ee zu⸗ ee ae davonlaufen und hörten das 
fäl warm. Dieſe Wärme wlehernde Gelächter des Spaßmachers im Wagen. 
bet n 0 höchſte Verwun⸗ Wir ließen das Pferd einen Augenblick halten und 
derung. n erfuhren fo die oben erzählte Geſchichte. 


m den Berd den, be⸗ 
H acht der Polizei nicht zu wecken, 
— I: denfelben mit einem welten ‚u 

den Korf angen rot, ſetzten ihm einen 
gi die Nase, > eine Brille mit blauen Gläſern 
et nahmen zu 8 a auf die Wagenbank feſt 
iger Reiſender — neben dem wie ein 
Auf ihrer Fahrt durch ein Torten Plaß. 
d Reſmrellloniſten Durſt, wart bekam einer 
üren. Unſere be A mußte ihn der 
om Wagen herunter und Oeſchäſtsllute 
lame), wo fe auf auen in ein 
ug ein Glas Gin Tubes Wohl 
ein- Hahnenſchwärzen, dran) 
tingeſogen wird) 


Die eutſetzten Leichenſchmuggler. 


Zum beſſeren Berſtändniß der folgenden ſehr 
originellen und charakter ſiiſchen Geſchichte, deren 
Zeugen wir waren, diene Folgendes: 

In den Vereinigten Staaten und in Kanada 
können die Mediziner zu ihren au atomiſchen Studien 
nicht fo viele Kadaver erhalten, als fie nölhig ha⸗ 
ben. Allerdings macht man dort wenig Aufhebens 
von einem Menſchenleben, dagegen hat man über⸗ 
teiebene Strupel in Betreff der Todt en. Das Se⸗ 
ziren iſt zwar erlaubt, allein man verbletet, Leichen 
dazu herzugeben. Der Mangel an Or jekten zu den 
anatomiſchen Studien hat nun eine einträgliche, aber R 90 
böchſt traurige Int uſtrle, den Leichenraub, havorge⸗ qutur, der aus Strohhalme Wäbrend fie Jo ach 
rufen. Man nennt die Liichenränber „Neſurreltlo⸗ dem anderen binunterſpöllen. 1 =. ga 
niſten“ oder „Männer der Auferstehung Dieieſe Trinken luſtig beſchäftigt waren, dlchen T Rein 
Leute liefern den Medizinern geſchäftsmäßig auf Be- gehender zu dem im Wagen kin feine. Ahnung 
Aelung Leichen jeden Geſchlechts und Alters nach von deſſen wirklicher Beſchaffenheil er a 
einer Tore, deren Höhe ſich nach der rische des hatte, heran und zedete ihn freundſchof lige la 1 — in voch ſonderbat, jagte er in. ſeinem 
Körpers und nach der vorangegangenen Kraulheit „Sie haben, lieber Herr, jämme! , ich weiß nicht, ob ich mich täuſcht, aber 
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bria“ hinein. Ob dieſe veiſchiedenen Ruderlom- [gungen ausführenden Musleln über und beſchreibt 
mandos, die das Unglück berbelführten, oder wel-] die Geſamwtbewegungen des Flugapparates, zu wil⸗ 
ches von ihnen nach den Umſtänden richtig war chem höchſtwahrſcheialich auch dle binter den Lungen 
und den auf beiden Schiffen gemachten Beobachtun liegenden Luftſäcke gehören, die ſich auch bei einzel 
gen entſprach, das eden fol die amiliche Unter- nen Säugetieren und bei nicht fliegenden Vögeln 
ſuchung feilftellen. vorfinden. Die Flü elſtellung bei den verſchiedenen 

Auf dem „Sultan“ befand ſich ein Biolinift| Bewegungen werden an geeigneten, vom Redner 
Michael aus Dresden, der in den „Dresdener Nach- | entworfenen Zeichnungen demonſtrirt. Schließlich wird 
richten“ folgende intertſſante Schilderung über die noch auf die die Bewegungen kedingenden Kräfte, 
schrecklichen Vorgänge giebt: Wir lagen im beſten ſowle auf die Steuerung, Aufwärte- und Abwärts 
Schlummer, als unſer Schiff auf einmal einen ſtar⸗ bewegungen ꝛc. bingewirſen. — Die Wahl der De⸗ 
ten Stoß erhiilt und vom Deck lebhaftes Geſchrei] legirten zum Verbandstage wird vertagt, dagegen 
tiſcholl. Wir ſtürzten halbangekleldet auf Deck und die vom Ornithologiſchen Vecein zu Stralſund be- 
ſahtn unſere Matroſen mit dem Loshauen der Boote antragte Verlegung des Verbandstages in den Mo⸗ 
beſchäftigt, denn Alle glaubten unſer Schiff würde nat Mal genehmigt. — Zur Feier des Stiftungs- 


fie lag ſchon ganz ſchräg auf der Seite. Wildes | Pruſſe und für die Vereins ſammlungen ein Zimmer 
Geſchrei, Klagen und Weherufen drangen ſchauer⸗Iin den „Vier Jahreszelten“, Louiſenſtraße 26, in 


Rantzau.“ Schauſpiel in 4 Akten. Bellevue: 
„Flotte Burſche.“ 
„Im Wartefalen 1. 
„Zwölf Mädchen und kein Mann.“ 
rette in 1 Alt. 
„Die Geier Wally. Schauſp. in 5 Akten. 


Öffnende Deutſche Theater, bekanntlich eine 
Gründung Adolf L' Arronge's, der auch Direktor 
dieſes Muſter⸗Muſentempels iſt, hat einen ſehr wich⸗ 
tigen und überraſchenden Kontrakiſchluß ſoeben voll⸗ 
zogen: Frau Hedwig Niemann⸗Raabe iſt für dae 
jo viel verſprechende Kunſtinſtitut mit einer Jahres- 
gage ger onnen worden, welche die märchenhafte 
finten. Jetzt gewahrten wir auch die „Cimbria“, feſtes werden die unteren Räume des Hotel de Ziffer von 45,000 Mark erreicht! 


durch die große Republik der Gelehrten elne derartige 
Bezeichnung endgiltig Bürgerrecht in dir Wiſſenſchaft 
gewinnen kann 


Operelte in 1 Akt. 
Klaſſe.“ 


Dann: 
Zum Schluß: 
Kom. Ope ; A. Woldt — Berlin. 
Montag: Stadttheater: 
Vermiſchtes. 

— Eine intereſſaute Entſcheldung if am 20. 
Dezember v. J. vom Straſſenate des königl. Ober⸗ 
landesgerichts zu Dresden, als Revifions- Inſtanz, 
unter dem Vorſit: des Senats präſtdenten Dr. Otto, 
ergangen, denn die verſetzt dem Arzneihandels⸗Mo⸗ 
nopole der privilegisten Apothelen einen ſchweren 
Stoß. Unter dem Namen „Geſundhelts verein“, 
„hombopathiſcher Verein“ u. ſ. w. haben in den 
verſchledenſten Gegenden Sachſens ſich ſeit Jahren 
Privatperfonen vereinigt, welche diätetiſche Nahrungs⸗ 
mittel, im Handel freigegebene Arzneimittel ic. zu 


Das in Berlin im Herbſte d. J. neu zu er⸗ 


lich von ihr zu uns herüber. 


ee Ale Geographiſches. 
Wir wußten nicht, Ausſicht genommen. Der Vorſitzende kheilt mit, Mr 
welches Schiff ſinken werde, ſlürzten noch ſchnell daß die Prämiirung der durch die Kommiſſion vor- Das Nordenſkiölds⸗Meer. 

nach der Kajüte, um unjere Sachen zu holen, das geſchlagenen diesjährigen gezüchteten Kanarlen ver- Vor einiger Tagen iſt im Buchhandel eine 
war freilich nicht nöthig. Als wir wieder auf Deck] tagt wird und die Berfammlung der Seltion für fäöne große, von dem Kartoprapfen Hermann 
kamen, hörten wir das Geſchret von der „Cimbria“ | Sing- und Schmuckvögel, inkl. Kanarien eine Ber g baus (ein Neffe des im unferer Stadt le⸗ 


immer noch; ts gellt mir noch in den Ohren. Stunde vor der nächſten Vireinsſſtzung ſtattfindet; 


Unſer Kapitän ließ bengaliſche Lichte abbrennen, 
ebenſo brannten bunte Lichte von der „Cimbria“, 
dann fuhr unjer Kapitän fort. Wir machten ihm 
den Vorwurf, daß er keine Böte ausgeſetzt habe, 
um dem andern Schiffe zu helfen. Er hörte nicht 
viel auf uns, ſondern beſchäftigte ſich lediglich da⸗ 
mit, den Schaden zu ripariren, den der Zufammen- 
ſtoß verurſacht hatte. Das Leck, welches der „Sul- 
tan“ oberhalb des Waſſers erhalten halte, wurde 
von den Matroſen bald verſtopft. Es ging ver⸗ 
valinißmäßig recht ſchnell. Unſere Ueberzeugung iſt, 
daß der Kapitän recht gut viele Menſchen hätte 
retten können, wenn er nur gehalten hätte. So 
aber fuhr er nur auf ſich bedacht fort und brachte 
uns nach Hamburg. Nie werde ich dieſe ſchreckliche 
Nacht vergeſſen. 


endlich, daß cm 29. Januar Herr Dr. Brehm in 
der Aula des Realgymnaſtums (Sieverſche Schult), 
Schillerſtraße, einen Vortrag halten wird. 

— Bei den königl. Navigatlonsſchulen in den 
Provinzen Ofipreufen, Weſtpreußen und Pommern 
haben die nüchſten Prüfungen der Schiffer und 
Sttuerleute für große Fahrt zu beginnen: In Barth 
am 23. Februar d. J., in Stralſund am 5. März 
d. J., in Grabow a. O. am 12. März d. J., 
in Danzig am 28. März d. J, in Memel am 6. 
April d. J. 

— Der Herr Regierungspräfivent Graf Behr ⸗ 
Negenbank iſt geſtern Nachmittag hier einge ⸗ 
troffen und hat im Hotel de Pruſſe Wohnung ge⸗ 
nommen. 

— In der Woche vom 21. bis 27. Januar 


Ph 


bewohnt, welche daſelbſt ein Handelsgeſchäft betrelbt. Buden vor dem Berliner Thor einer Frau in die 


Einer der Hamburger Lootſen - Schooner wird] ſind in ver hieſigen Volksküche 1641 Portionen 
auf Veranlaſſung der Hamburger Schifffahrt⸗ und aus gegeben. 
Hafen - Deputatlon bis auf Weiteres in der Nähe — Chevalier Brindis de Salas aus 
der geſunkenen „Cimbria“ kreuzen, um Schiffe vor] Kuba erwies ſich bei feinem erſten Auftreten, geſtern 
dieſer Gefahr zu warnen. im Stadttheater, als ein Künſtler eiſten Ranges. 

1 Er iſt den bedeutendſten Virtuoſen feines Inſtru 


ments an die Seite zu ſtellen. Der geniale Künſt⸗ 
Paris, 26. Januar. Die Erkrankung Du⸗ 


ler ſpielie Konzerte von Beethoven, Vleuxtemps und 
cleres hat jede Berathung des Miniſteriums unter | Wieniaweſy und bewies neben geiſtvoller Auffaſſung 
fich. wie mit der Prätendenten⸗Kommiſſton für heute und farbenreichem Vortrag, der an Gewalt im Forte 
unmöglich gemacht. Duclerc, ſehr geſchwächt durch und an Duft und Zartheit im Piano feines Glei⸗ 
die Leiden feiner neulichen Knltverletzung, hat ſich chen ſuchen dürfte, eine ſtaunentrregen de Technik. 
eine ſtarle Erkältung zugezogen, welche in Lungen- | Das Publikum überſchüttete den ſchwarzen Künſtler 
entzündung auszuarten droht. Die allgemeine Si⸗ in der eleganten zivilen Galakleldung mit Beifall, 
matlon If in Folge deſſen unverändert. Der Kom- wofür dieſer durch wiederholte Verbeugung und Kuß⸗ 
miſſtons bericht wird morgen in der Kammer einge- handwerfen daulte — trotzdem das Theater auf den 
bracht werden. Möglicherweiſe tft ein Aufſchub der] befjeren Plätzen recht leer ausſah. 
öffentlichen Debatte durch Ducleres Erkrankung noth- — Der Kriegerverein zu Güfomw beging 
wendig. Die Kommiſſion hat heute den Antrag, die Feier der ſilbernen Hochzeit des krouprinzlichen 
in das Geſetz Beſtimmungen über das Recht der] Paares in würdiger Weiſe. Die Feler wurde durch 
Regierung zur Ertheilung der Erlaubniß an die] Herrn Paſtor Brede, welcher Ehrenmitglied des 
ausgewieſenen Prinzen zu vorübergehtndem Aufent- Vereins und noch Veteran aus dem Freiheilskriege 
halt aufzunehmen, abgelehnt. Die Minorltät der 1813 — 15 if, mit einer herzlichen Auſprache er⸗ 
Kommiſſion wird einen Gegenentwurf beantragen, öffaet. Demnächſt beflieg der Kommandeur, Herr 
in welchem ſie ſich dem erſten Artikel der Regierungs- Nagel, die Tribüne und ermahnte zur Treue 
vorlage anſchlleßt, doch ſprach fie die Meinung aus, gegen Kalſer und Reich. Hlerauf antwortete der 
daß es bel ver Erregtheit der Gemüther nicht mög- | Vorſitzende Herr G. Weidemann auf die wür⸗ 
lich ſein werde, den Pris zen von Orltans ihre] digen Worte des Herrn Paſtors Brede und 
Grade in der Armee zu belaſſen. Mehrere der brachte dieſem ein Hoch aus. Die Mitglieder blie- 
Miniſter find bemüht, über dieſen Punkt eine Ver- ben bie gegen Mitternacht in froheſter Stimmung 
ſtändigung he. belzuführen, der Kriegsminiſter und vereint und trennten ſich erſt, nachdem noch eine 
der Marineminiſter hallen jedoch das Prinzip der] Kollekte für die Nothleidenden am Rhein veranſtal⸗ 
U autaſtbarkeit der Grade aufrecht. Prinz Napo- tet war. 
lion iſt gleichfalls unpäßlich, da es ihm an der für — Auch die zweite Verhandlung in der geſtri⸗ 
feine Konſtſtution nothwendigen Bewegung ingen Sitzung der Straflammer des Landgerichis be⸗ 
der freiem Luft fehlt. Wahrſcheinlich wird er in] traf eine Anklage gegen einen alten unverbeſſerlichen 
eine Maison de santé der Ungegend gebracht] Verbrecher, den Schuß macher Karl Fr. Wolff; 
werden. derſelbe hat während ſeines Lebens noch nicht viel 
Freiheit genoſſen, da er bei einem Alter vos 47 
Provinzielles. Jahren außer namhaften Gefängnißſtrafen ſchon 26 
Stettin, 28. Jannar. Uuſer Nach barſtadt] Jahre Zuchthaus verbüßt hat. Dieſe Strafen ha⸗ 
Grabow wurde geſtern Morgen durch einen daſelbſtl ben jedoch auf den Angellagten keinen Eindruck ge⸗ 
verübten Mor d und Selbſtmord im elne nicht] macht, denn am 2. Oktober v. J. wurde er, ale 
geringe Aufregung verſetzt. In dem Haufe Alex. er kaum aus der Strafauſtalt entlaſſen war, dabei 
enderſtraße 1 wird der Keller von der Witwe Eck] betroffen, als er während des Jahrmarkts an den 


Die älteſte Tochter derſelben, die 2 jährige Loulſe Kleidertaſche faßte. Dies zog ihm wieder eine An 


Eck hatte mit dem 24jährigen Schmiedegeſellen Aug. 
Düring ein Liebesverhältniß, es ſcheinen aber 
iwiſchen Beiden Zerwürfniſſe entflanden zu fein, in 
Folge deren die Louſſe Eck am Freitag ihrem Bräu ⸗ 
!igam den Verlobungsring zurückſandte. Giſtern 
Morgen gegen 10 Uhr, während ſich Frau Eck 
auf dem hieſigen Wochenmarkt befand, flürmte Dü⸗ 
ring in den Eck'ſchen Keller und ſtellte ſeine Brau: 
wegen ihres Schrittes zur Rede und als ſich die⸗ 
ſelbe nicht entgegenkommend zeigte, zog Düring einen 
Revolver und gab 4 Schüſſe auf ſelne Braut ab, 
von denen drel in den Arm und einer in die Bruſt 
traf. Ehe noch Leute herbeiellen konnten, richtete 
der Mörder ſodann den Lauf nach der eigenen Bruſt 
und machte durch einen wohlgezielten Schuß ſeinem 
Leben ein Ende. Die Louiſe Eck, welche allgemein 
als ein ruhiges, arbeilſames Mädchen gerühmt wird, 
ſtarb nach 1¼ Stunden. Bei Begehung der That 
war die jüngere Schweſter der Getödteten im Zim ⸗ 
met, ebenſo ein älterer kranler Mann; beide waren 
aber zu beſtürzt, um eilnzuſchreiten, die Schweſter, 
welche einen ahin gehenden Verſuch machte, wurde 
ſogar von dem Mörder gleichfalls bedroht. 

— (Ornithologiſcher Verein.) Sitzung vom 
15. Januar. Nachdem der Vorſſtzende, Dr. Bauer 
die Berſammlung zum neuen Jahr begrüßt, ſpricht 
Herr Dr. Winckelmann über die Mechanik des Vo⸗ 
gelflags. Redner ſpricht zunächſt über den Bau 
des Flügels, ſeine Knochentheile und deren Gelenk 
dewegungen unter Vorzeigung derſelben an geeigne⸗ 


ten Skeletten. Er geht ſobdann zu den die Bewe⸗ 


Hage wegen verſuchten Diebſtahls zu und wurde er 
aufs Neue zu 1 Jahr Zuchthaus und 2 Jahre Ehr⸗ 
verluſt verurlheilt. 

Auch der nächſte Angeklagte, der 24 Jahr alte 
Joh. Dyck, iſt ein vielverſprechendes Bürſchchen; 
derſelbe lernte tinſt Schriftſetzer, hat aber dieſem 
Handwerk längſt Valet geſagt und dafür die Ver⸗ 
brecherkarrlere mit Erfolg betreten; dafür ſprechen 8 
Vorſtrafen, die er bereits wegen der verſchleden ſten 
Geſetzteübertretungen erlliten. Jetzt iſt es eine 
Majeſtätsbeleidigung, welche ihn auf die Anklage⸗ 
bank gebracht. Am 17. November v. Js. lam er 
als armer Reifender nach Wollin, dort begab er 
ſich zum Stadtſekretär und erbat ſich die von dem 
dortigen Armenverein aue geſetzte Unterſtützung, das 
ſogen. Stadtgeſchenk, indem er ih für einen lon⸗ 
ditionsloſen Schriftſetzer ausgab. Er erhielt auch 
10 Pf., dieſe Gabe war ihm aber zu gering und 
er ließ verſchiedene Schmäy,reden fallen, wobei er 
auch die Perſon Sr. Mojeſtät des Kaiſers nicht 
ſchonte. Jitzt wurde er feſtgenommen und gegen 
ihn die Anklage wegen Majeſtäts beleidigung eröffnet. 
Der Gerichtshof erkannte gegen ihn auf 3 Monate 
Gefängniß. 


Kunſt und Literatur. 

Theater für heute. Stadttheater: 
Gaſtſpiel des kubaniſchen Negers Violin-Vlrtuoſen 
Sennor Chevalier Brindis de Sälas. Hierzu: 
Nachmittags - Vorſtellung: „Alleſſandro Stradella.“ 
Kom. Oper in 3 Alten. Abend⸗Vorſtz llung: „Die 


benden berühmten Kartographen Heinrich Berghaus. 
D. Red.) gezeichnzte „Karte der Länder um 
den Nordpol“ erſchieren, welche im Auftrage 
der Inlernatlo nalen Polar- Kom 
miſſton in der grographiſchen Anſtalt von J. 
Perthes ia Gotha ausgeführt worden if. 
Dieſe Karte trägt zwei neue, vorher noch nicht in 
der Geographie eingeführte Bezeichnungen, deren 
eine auf Anregung in der amerikanischen, die an⸗ 
dere auf eine ſolche in der deutſchen Pieſſe aufge⸗ 
nommen worden find. Was die erſtgenannte be⸗ 
trifft, jo handeit es ſich um die De Long In ⸗ 
ſeln, welche Bezeichnung Herr G. Bennett, 
der opferreiche Beſitzer des „New Nork- Herald“, dem 
Andenken dis füngften Mä tprers der Polarforſchung, 
des Führers der „Jeannette“, Kapitän de Long, 
geweiht hat, indem er die drel von ihm entdeckten 
Inſeln alſo beztichneile Die andere Benennung, 
das Nordenſklölds⸗Meer, wurde vorgeſchlagen im 
Herbſt v. J. von dem Uster ztichnetea in der „All⸗ 
gemeim en Zellung“. Es heißt daſelbſt S. 4195 
folgendermaßen: Die Reihe der geographiſchen Ent- 
deckungen, welche während der „Vega-Fahrt“ ge⸗ 
macht wurden, konnte wegen der Schnelligkeit, mit 
der man dem Ziel zuſtrebte. nur gering ſeln. Den⸗ 
noch finden wir auf der Karte des Nordenſllöld⸗ 
ſchen Reiſewerkes eine Reife von Mitgliedern und 
Gönnern der Polarforſchung veren igt. Nachdem 
die Namen „Dickſons⸗Inſel“, „Dlckſons⸗Hafen“ 
und „Sibirlakoffs⸗Inſel“ ſchon früher eitheilt wor- 
den waren, kamen während der Vega Fahrt noch 
die „Kiellmauns⸗Juſeln“, die „Alm qulſts⸗Inſeln“, 
„Kap Vega“, „König Oskar-Bal“ (die nördlichſte 
Bat der alten Welt), „Kap Stuxberg“, „Kap 
Nord quiſt“ u. ſ. w. hinzu als ein Zeichen der 
Dankbarkeit, welches der Führer der Expedition ſei⸗ 
nen Gefährten und Freunden ſetzte. Nar ſich ſel⸗ 
ber vergaß der ſchwediſche Forſcher in beſcheidener 
Zurückhaltung ein Denkmal zu errichten, und jo 
kommt «3, daß, obgleich er von allen heut leben⸗ 
den Polarſorſchern unſtreitig der bedtutendſte iſt, ſich 
gerade fein Name am wenigſten verewigt findet. 
Aber die geographiſche Welt wird und darf ſolches 
nicht zugeben. Nordenſkloͤlds Name muß auf der 
von der Bega⸗Fahrt eingenommenen Strecke in un ⸗ 
ſeren Karten glänzen. Sein unſterbliches Verdienſt 
iſt es, vor Allem ein Meer ſchiffbar gemacht zu 
haben, welches in feiner ganzen Ausdehnung noch 
niemals von einem Kiel durchfurcht worden war. 
Wie unſicher unſere Kenntuſſſe von einem großen 
Tyell der Küſten dieſes Meeres bis dahin waren, 
darüber glebt folgendes Zitat aus Wrangel Auf⸗ 
ſchlußh: „Die Aufnahme, die der Steuermann 
Tſchellu kin auf dem Elfe in Karten vornehm, ift jo 
oberflächlich und unbeſtimmt, daß die eigentliche Lage 
des no döſtlichen Kaps, welches die nordöſtlichſte 
Spitze Aſiens ausmacht, » och gar nicht ermittelt it." 
In der That war es erſt Nordenſtlöld vorbehalten, 
die wohre Lage dieſes Punktes zu beſtimmen. Tage ⸗ 
lang ſegelte er mit der „Vega“ über Szrecken, welche 
auf unſeren Karten aus Land beſtanden, und cıft 
feiner Fahrt war es vo behalten, einen großen Theil 
der Küſten jenes Meeres feſtzuſtellen, welches zwiſchen 
der Taimyr⸗Halbinſel, dem neuſtblriſchen Archipel 
und der Len amündung ſich über 20- 30 Längen⸗ 
grade ausdehnt. Dieſes Meer. das aller Wahr- 
ſcheinlichleit nach noch durch ſpätere Entdeckung von 
Inſeln, die zu dem genannten Archipel gehören, 
eine Begrenzung nach Norden finden wird, iſt noch 
namenlos. Hier wäre alſo eine würdige und 
geeignete Gelegenheit, den Namen des berühmten 
ſchwediſchen Polarforſchers zu verewigen, indem man 
dieſen Theil dis arktiſchen Ozeans als „Norden 
ſkiölds⸗Meer bezeichnet, hat man man doch andere 
Meere und Meeresiheile nach den Namen eines Be⸗ 
ring, Hudſon, Davis, Baffins, Smith, Kennedy, 
Kant, Robeſon ꝛc. genannt. a 

Die e ſte Autorität, welche dieſem Vorſchlage 
zuſtiumte, war der verdienſtvolle Redakteur von 
Pitermauns Mitteilungen Dr. E. Behm in 
Gotha, es folgten dann eine Reihe anderer Zuſtim⸗ 
mungen von J. Perthes, Virchow, von den Vor⸗ 
ſihenden der geographiſchen Geſellſchaftn in Berlin, 
Freiherrn von Schleinig, in Dreeden Prof. Sophus 
Ruge, in Bern Prof. Dr. Stu er, ferner von Prof. 
G. Gerland in Straßturg i. E. u. A. m. Nor⸗ 
denſtlöld ſelbſt ſandte ein Schreiber, in welchem er 
ſich bedankte; andere Border und Gelehrte, wie 
Baltan, . Kiipant, W. Reiß ꝛc. drückten dem 
Unterzeichneten mündlich ihre Zuflimmung aus und 
der Kartograph Dr. Hermann Berghaus ſetzte bie 
Bezeichnung in die oben genannte Karte der inter ⸗ 
nationalen Polar- Kommiſſton. Es ſteht zu hoffen, 
daß auch noch von wiſſenſchaftlicher Seite außerhalb 


Dentſchlands Zuſtimmungen eingehen, da ja nur 


billigen Preiſen im Großen bez ehen und dieſel⸗ 


ben an ihre Mitglieser abgeben, und zum Theil 
haben ſich dieſe Vereine, als Handels und Erwerbs⸗ 
genoſſenſchaften, auch in bi: Genoſſenſchaftsregiſter 
eintragen laſſen. Meiſt befinden ſich ſolche Bereine 
in den ärmtren Fabrik- Diſtrilten, wo viele dort An⸗ 
ſäſſige jo unbemittelt find, vaß fie Arztlöhne und 
Arznelkoſten kaum zu erſchwingen vermögen, fie find 
alſo einem Akte der Selbſihülfe entſproſſen. Da 
keine einheitliche Auffaſſung bei den Uatergerichten 
zu erzlelen war, ob die Thätigkeit der Lagerverwal⸗ 
ter ſolcher Vereine unter $ 367, 3 des Strafge- 
ſetzbuches, welcher das Ueberlaſſen von Arzneimitleln 
an Andere ohne polizeilige Genehmigung mit Strafe 
bedroht, zu rubrtziren ſet, denn in einzelnen Fällen 
erfolgte Freſſprechung, in anderen Berurtheilung, in 
noch anderen lehnte die Staatsanwaltſchaft die Ver⸗ 
folgung ab, fo wandte ſich die ſächſiſche Regierung 
an den Reichskanzler, um von dieſem ein Verbot 
derartiger Vereine von Reichswegen zu erwirken. 
Dieſer lehnte jedoch jedes Einſchreiten ab, und es 
erging deshalb eins Verfügung an ſümmtliche ſächſi⸗ 
ſchen Behörden wonach die Thällgkeit ſolcher Ver⸗ 
tine genau zu überwachen und der Staats⸗Aswalt⸗ 
ſchaft von Kontraventlonsfällen gegen Artikel 367, 
3 des Strafgeirped Mittheilung zu machen jet. Die 
Staate-Anwalte haben nun im Laufe v. Je. eine 
Relhe von Anklagen erhoben und in der Regel auch 
Verurthellungen zu Geldſtraftn erzielt, jo daß dle 
Exiſtenz dieſer Vrreiulgungen in Frage geſtellt war 
und einige ſich auch auflöften. Der Vorſteher dis 
bomdopathiſchen Vereins zu Ebersbach, wel⸗ 
cher vom Schöffengerichte daſelbſt ebenfalls zu einer 
Geldſtrafe verurifeilt war, ligte ſ. 3. Berufung 
dagegen ein, erzielte jedoch Seitens des Landgerich⸗ 
tes zu Baußen lediglich die Beſtätigung des 
erſten Erkenntulſſes. Da die Staats -Anwallſchaft 
ein Präjudtzialurtheil für Sachſen beſchaffen wollte, 
der Vermtheilte ſich aber beſchwert fühlte, fo legten 
beide Theile Reviſton ein. Die Reviſtons⸗Inſtarz 
vernichttte nun am 20. Dezember nicht blos die 
vorinſtanzlichen Erkenniniſſe, ſondern bezeichnete bie- 
ſilben ſogar als fo rechtsirrthü lich, daß ſie den 
Angeſchuldigten ohne Weiteres freiſprach 
und die Koſten der Staatokaſſe auferlegte In den 
Gründen iſt erwähnt, daß auf eine eingetragene 
Genoſſerſchaft der Begriff des Fellhallene, Verkau⸗ 
fens oder Ueberlaſſens von Arznelzubereitungen „an 
Andere“ kelne Anwendung finden könne, denn bie 
Medikamente ꝛc. ſeien von dem Vereinsvermögen 
angeſchafft, folglich gemeinſames Eigenihum jämmt- 
licher Mitglieder. Jede Thätigkeit der Mitglieder 
inne halb der Grenzen des Vereins, welche außtr⸗ 
halb derſelben im Sinne des $ 367, 3 des Straf⸗ 
geſetzes und der Verordnung über den Verkehr mit 
Arznelwaaren rom 4. Januar 1875 ſtrafbar jet, 
könne nicht ſtrafrechtlich verfolgt werden. . 


Toelegraphiſche Depefchen. 

Wien, 27. Januar. Nach einer Meldung 
der „Priſſe“ hat der Verwaltungerath der Franz⸗ 
Joſefbahn Delegirte für die Verhandlungen mit der 
Regierung wegen Veiſtaatlichung der Bahn ernarnt. 
Die Verhandlungen werden heute fortgeſeßt. 

Die ſozialpolitiſchen Regierungs vorlagen gehen 
ihrer Vollendung entgegen. Die Entwürfe eines 
Haftpflicht- und Unfallverſiche ungsgeſezes werden 
gegenwärtig von der Mimiſlertalkomm ſſion berathen 
und dürften dem Abgeordnetenhauſe im Laufe des 
nächſten Monats zugehen. . 

Petersburg, 26. Jaunar. (B. T) In 
unterrichteten Kreiſen verlaut it, daß nunmehr die 
Krönung des Zaren auf Ende April, ſpäteſtens auf 
Mai, jedoch noch ohne Beſtimmung des Tages feſt⸗ 
gefeht if, und daß bereits bezügliche Befehle an 
die Truppen ꝛc. aus gegeben find. An die aus⸗ 
wärtigen Höfe, beißt te, ſollten in der nächſten Zeit 
die Einladungen ergehen, doch glaubt man hier 
nicht, daß einer der Thronerben (3. B. der deutſche 
Kronprinz, der Kronprinz Rudolf, der Prinz von 
Wale) der Körnung beiwohnen würden. Man 
vermuchet, beiſpielsweſſe, daß von Berlin Prinz 
Albrecht herkommen werde. a 

Rom, 27. Januar. In der Deputittenfam⸗ 

mer Rellte die äußerſte Linke das Verlangen, den 
Minſſterpraſtdenten über die jüngſten Kundgebungen 
im ir terpelllren, welche zu Repreſſtvmaßregela und 
polit ſchen Prozeſſen Beranlafjung gaben. 
London, 26. Januar. Davitt, Healy und 
Quinn weigern ſich, die verlangte Kaution zu ſtel⸗ 
len und erhal en dieſelben daher je 6 Monate Be- 
fängniß. 

Waſhington, 26. Januar. In einer Ber- 
ſammlung ter 30 rtpudlikasiſchen Mitglieder des 
Senats wurde beſchloſſen, die Berathung der Tarif⸗ 
bill ſo zu beſchleunigen daß die Annahme des Ent- 
wurfs in ber tigen Seſſion geſichert wird; elne 
Verſammlung der demokratiſchen Senatoren faßte 
einen ähnlichen Beschluß, jo daß Ausſicht auf An⸗ 
nahme der Bill in dieſer Seſſion vorhanden it. 


